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Deutſchland.
Köln, d. 2. October. Dem Vernehmen nach hat unſer

Gemeinderath auf das Erſuchen der hieſigen Commandantur,
ſeine Anſicht über die Fortdauer des Belagerungs-Zuſtandes
kund zu geben, ſich in ſeiner heutigen außerordentlichen Sitzung
einſtimmig gegen die Fortdauer ausgeſprochen, und ſteht dem-
nach wohl die baldige Aufhebung zu erwarten.

Jena, d. 21. Sept. Folgendes iſt das Verzeichniß der
als Deputirte zu dem jenger Univerſitäts-Congreß geſandten Pro-
feſſoren Berlin Michelet und Heffter (aber nicht deputirt)
Bonn Schaafhauſen und Blume; Breslau: Gitzler und
Wilda (Brunn hatte nicht geantwortet«. Ein öſterreichi-
ſcher Abgeordneter bemerkte, dort ſei keine Univerſität.) Er-
langen: v. Raumer, Hoffmann, Naägelsbach, Schmid, Keſt-
ner; Freiburg: Fiſcher, v. Worringen, Staudenmaier und
Stromeyer; Gießen Baur, Birnbaum, Knobel, Car-
riere; Goöttingen: Seelig, Ruete, Ribbentropp, Ehren-
feuchter (Gratz unvertreten.) Greifswalde: Barkow,
Plank Halle: Haarbrucker und Krahmer; Heidelberg:
Brinckmann, v. Vangerow, Delffs, Rau; Jena: Stoy,
Goöttling, Hoffmann, Dommrich (Jnnsbruck hatte nicht
geantwortet.) Kiel: Behn und Harms; (Koönigsberg
hat nicht gewahlt.) Leipzig: Schletter, Drobiſch, Erd-
mann Marburg: Caſar, Falk, v. Sybel, Platner;
Muünchen: Thierſch, v. Walther, v. Ringseis, Dollmann,
Stadlbauer, Pettenkofer, Quizmann; (Olmutz unvertre-
ten.) (Prag unvertreten.) Roſtock Stannius, Karſten,
Buſch Tubingen: Voltz, Koööſtlin, v. Waächter, Zech;
Wien: v. Lichtenfels, Scheiner, Häusler, Frieſe, Lerch, Hye,!
Tomaſchek, Endlicher, v. Holger; Wuürzburg: Oſann, Hof-
mann, Lang, Hildenbrand, Sigmund.

Eiſenach, d. 1. Oct.
ger Krawall.
mariſchen Bataillons ſollte nach Weimar marſchiren, da das Burgergarde zugetheilt ſind, an.

Die Burger wollten Maſſen noch mehr aufzuregen, davon iſt nachſtehender, geſtern1. Bataillon aus Weimar ausgeruckt.

Heute fruh. war hier ein leidi
Die Hälfte des hier garniſonirenden 2. wei- bewaffneten Freicorps und einer Abtheilung Senſenmanner der

1848.

Bayonnet auf ſie gemacht werden mußte. Anderthalb Com-
pagnieen zogen endlich widerſtrebend ab, nachdem die Offiziere
Alles aufgeboten, ſie in die Waggons zu bringen aber etwa
50 Mann erklarten, nicht fortziehen zu wollen und mußten
in die Kaſerne zuruckgefuührt werden. Mit Jubel wurden ſie
dahin begleitet. Ohne das energiſche Auftreten des einen
Hauptmanns waäre wahrſcheinlich kein einziger Soldat mar-
ſchirt, da die Soldaten erklärten, ſie wurden gern ins Feld
gehen, aber nicht in andere deutſche Laänder, um da zu „wer
weiß was gebraucht zu werden. Wuürde ins Feld marſchirt,
ſo wäre uüberdies die Reihe an ihnen und nicht am weima-
riſchen 1. Bataillon, das ſchon in Schleswig geweſen; aber
man wollte dieſes weimariſche Bataillon gewiß irgendwo
„zum Preſſen“ gebrauchen. Dem weimariſchen Bataillon,
das nach Altenburg marſchirt iſt, hat man erſt vor der Front
erklären muſſen, daß es nach Altenburg und nirgend anders
hin ſolle, eher iſt es auch nicht abmarſchirt. (D. A. Z.)

Altenburg, d. 2. Oct. Heute Mittag nach 1 Uhr rück-
ten hier die ſächſiſchen Truppen ruhig ein. Die Bürger
garde war an mehreren Puncten, Bruühl drittes, Markt erſtes,
Roßplan zweites Bataillon aufgeſtellt, und namentlich vom
dritten Bataillon wurden die Sachſen mit Hurrah empfangen,
doch horte man auch bei dieſem Bataillon den Ruf: „Hecker
und Struve ſollen leben! die Republik ſoll leben! die deutſche
Freiheit ſoll leben!“ Der erſte bedenkliche Auftritt ereignete
ſich aber nach dem Einmarſch der Truppen auf dem Markte,
wo die Burgergarde den eingeruckten Truppen die Hauptwache
nicht übergeben wollte erſt nach dreiviertelſtundiger Unterhand-
lung zogen die Bürger ab und die Hauptwache wurde von
ſächſiſchen Linientruppen beſetzt. Unter einem Theile der Bür-
ger, der vom republikaniſchen Fieber angeſteckt iſt, iſt die Auf
regung allerdings groß, und es ſchließen ſich ihr die ſämmtlichen
Proletarier, Handwerksgeſellen, Arbeiter c. welche in einem

Daß man geſorgt hatte, die

ſie aber, in der Befurchtung, es wurde nun fremdes Mili- Abend auch unſern Truppen in der Kaſerne zugeſteckter Stra-
tair in die Stadt rucken, nicht fortlaſſen und hatten ſich dicht ßenanſchlag ein Beleg. Jndeſſen iſt der geſtrige Abend, einige
vor dem Bahnhofe geſchart, ſo daß ein Angriff mit gefälltem unruhige Verſammlungen vor dem republikaniſchen Kaffeehauſe



abgerechnet, von deſſen Stufen herab Parteifuührer Reden
hielten, ruhig abgegangen. Der nurerwahnte Straßenanſchlag
lautet:

Mitbürger! Als ſich im Herzogthum Weimar die Kunde verbreitet
hatte daß das dortige Militair zur Beſetzung des Herzogthums Altenburg
ausrücken, und fremdes Militair zur Beſatzung Weimars daſelbſt einrücken
ſollte, begab ſich am 29. Sept. eine Deputation des demokratiſchen Vereins
zu Jena und Weimar, beſtehend aus den Bürgern Lafourie, Rathe, Lange
und Amelung, denen ſich ſechs Deputirte der Linie anſchloſſen, zum Mini-
ſter Watzdorf in Weimar, um einen Proteſt dagegen zu überreichen. Der
Miniſter erklärte, es aufs äußerſte ankommen zu laſſen und den Anord
nungen des Reichsminiſterii zur Herſtellung der Ruhe fich unbedingt zu
fügen. Jn einer kurz nachher auf der dortigen Sternwieſe abgehaltenen
Verſammlung des Militairs berichteten die genannten Deputirten über das
Reſultat ihrer Unterredung mit dem Miniſter Watzdorf und ermahnten die
Soldaten, ihrer Pflicht als Bürger eingedenk zu ſein. Mit ſtürmiſcher
Acclamation erklärten ſie, nie die Waffen gegen das Volk gebrauchen zu
wollen. Auf dem Rückzuge in die Stadt wurden die drei Deputirten Ame-
lung Rothe und Lafourie an der Hauptwache plötzlich von einer Schaar
Unteroffiziere überfallen und verhaftet. Sie proteſtirten gegen dieſe bru-
tale Gewaltthat verlangten die Haftbefehle zu ſehen und wurden da
ſolche nicht vorhanden waren vom wachthabenden Lieutenant freigelaſſen.
Ein ſtürmiſches Hurrah und Hoch empfing ſie vor der Wache, wo ſich
eine bedeutende Menſchenmenge und mehrere Hundert Soldaten zur Be
freiung der Verhafteten zuſammengeſchaart hatten. Jm Triumph wur-
den die Letztern in die Stadt geführt und dann von den wackern Solda-
ten unter Abſingung des Heckerliedes und dem beſtändigen Rufe Es
lebe Struve! Es lebe die Republik! bis vor die Stadt geleitet. Die
Soldaten ſchienen entſchloſſen zu ſein, nicht zu marſchiren. Schon am
Nachmittag deſſelben Tages befreiten die Soldaten einen Bürger, der
verhaftet war, weil er die gedruckten Proteſte an die Straßenecken an
heftete. Dies zur vorläufigen Notiz. Altenburg, d. 1. Oct. 1848. Erbe.
Schumann.

Dresden, d. 2. Okt. Jn der II. Kammer kam heute
der Antrag des Abg. Helbig: die Staatsregierung zu erſuchen,
gegen den Einmarſch der ſachſiſchen Truppen ins altenburgiſche
Gebiet zu proteſtiren und bis zu fernerer Entſchließung aus
Frankfurt die Truppenſendungen zu ſiſtiren, zur Berathung.
Abg. Helbig: Es ſei hier von einer willkurlichen Maßregel der
Centralgewalt die Rede, gegen die Proteſt freiſtehe. Es herrſche
nicht mehr der alte Bundestag, deſſen Beſchlüſſe ohne Weiteres
hatten ausgeführt werden müſſen und der das Vertrauen des
deutſchen Volkes ſo getauſcht. Daſſelbe hatte nach den Marz-
tagen ſeine Vertreter nach Frankfurt geſendet, um die Einheit
nach innen und die Achtung nach außen zu begründen, ohne
Beeintrachtigung der Freiheit Deutſchlands. Die Nationalver-
ſammlung habe die Centralgewalt geſchaffen, welche nach dem
Beſchluſſe vom 28. Jun. durchaus nicht ermachtigt ſei, die Frei-
heit der einzelnen Staaten anzutaſten. Thate ſie das, ſo ware
es eine Fortſetzung des Metternich'ſchen Syſtems, es ware eine
Contrerevolution. Durch erwähnten Beſchluß ſei die Eentral-
gewalt beauftragt, über allgemeine deutſche Angelegenheiten zu
verfugen, ſich aber nicht ohne Zuſtimmung in die inneren Ver-
hältniſſe zu miſchen. Sie ſei nur das vollziehende Organ der
Nationalverſammlung, das nicht gegen den Willen des Volkes
handeln könne. Die Herzogthümer hatten nicht den Einmarſch
von Truppen verlangt, Altenburg habe dagegen proteſtirt, es
ſei alſo eine rein willkurliche Maßregel getroffen worden. Un-
ſere Regierung ſei daher im Rechte, dagegen zu proteſtiren.
Der Antrag wurde gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Hamburg, d. 29. Sept. Die Centralgewalt übernimmt
die vom hamburger Comité auf der Elbe geruüſtete Flotille von
drei Dampfſchiffen (mit 58-Pfundern), einer Fregatte (mit 36,
24- und 12pfundigen Kanonen), einer Corvette (mit zwölf 12-
Pfundern) und einem Kanonenboot (mit einem 69-Pfünder),
ſobald der zur Jnſpektion beſtimmte öſterreichiſche Contreadmi-
ral Soudeau aus Trieſt hier angekommen und ſie im Namen
des Reichsminiſteriums unterſucht hat. (V. 3.)

Braunſchweig, d. 29. Sept. Saämmtliche bald nach
der Rückkehr von Holſtein beurlaubte Soldaten ſind ſchleunig

zu den Fahnen zurückberufen. Es herrſcht in dieſem Augen-
blick eine außerordentliche Thätigkeit bei der Militaärverwaltung.
Alles wird ſogleich in marſchfertigen Zuſtand geſetzt, und, wie
man vernimmt, werden unſere Truppen uns bald wieder ver-
laſſen. Wohin und zu welchem Zvwecke, iſt noch nicht bekannt.

Truppen bei uns garniſoniren. Jrgend eine Veranlaſſung von
Wichtigkeit ſcheint der Eile, mit welcher verfahren wird, vor-
zuliegen.

München, d. 29. Sept. Der Nuürnberger Correſpon-
dent ſagt: Am 18. Sept. fand das frankfurter Attentat ſtatt,
am 21. Sept. machte Struve ſeinen Einfall in Baden und hoffte,
am 25. Sept. in Karlsruhe zu ſein auf dieſelbe Zeit war ein
Aufſtand in Kaſſel angeſagt; am 23. Sept. erklärte das würr-
tembergiſche Miniſterium, das frankfurter Attentat hange mit
verabredeter Schilderhebung ähnlicher Art in Wurttemberg,
Baden Heſſen etc. zuſammen, und man erwartete in den nach-
ſten Tagen einen Aufruhr in Stuttgart auf den 26. Sept.
war allgemein ein Aufſtand in Berlin angeſagt auf den
25. Sept. erwartete ganz Wien mit aängſtlicher Spannung eine
neue Revolution auf den 28. Sept. erklarte der Miniſter
Doblhoff einer prager Deputation, ſei ein Aufſtand in Prag
angeſagt am 25. Sept. endlich wurden in Koöln unter Leitung
fremder Emiſſare Barricaden gebaut. Wir überlaſſen Jedem,
ſeine Schlüſſe aus dieſen nackten Thatſachen zu ziehen.

Stuttgart, d. 30. Sept. Rau iſt heute Vormittag
auf den Asberg abgeliefert worden er hat ſich übrigens frei
willig geſtellt. Es wird darüber aus Oberndorf vom 29. Sept.
geſchrieben Geſtern Abend traf Rau hier ein und kam darauf
auf die Poſt, eine geladene Muskete in der Hand und fragte
nach dem Befehlshaber der Bürgerwehr, indem er zwei Bür-
gerwehrmaänner zu erhalten wunſchte, welche ihn nach Stutt-
gart begleiten ſollten, worauf er in Kenntniß geſetzt wurde,
daß nach ihm gefahndet werde und Verhaftsbefehle gegen ihn
vorliegen. Er erwiderte, daß dies ihm nicht unerwartet komme,
und daß er deswegen vorziehe, ſich freiwillig nach Stuttgart zu
begeben und Aufkläarungen zu machen. Bald darauf erſchien
der Oberamtsrichter und eröffnete ihm die Verhaftung, welcher
er unweigerlich ins Gerichtsgebaäude folgte. Beim Austritt aus
demſelben verkündete er einer gerade anweſenden Gruppe Bur-
ger ſeine freiwillige Stellung und ermahnte ſie, ſeinetwegen
ganz unbeſorgt zu ſein, worauf ſie ihm ein Hoch ausbrachten.

Sigmaringen, d. 28. Septbr. Dem Begehren der
Waffenauslieferung mußte um ſo mehr nachgegeben werden,
als ſchon zuvor Oberlieutenant v. Hofſtetter, ein in Unterſu-
chung befindlicher Linienoffizier, die Kaſerne beſetzt hatte. We
gen fortwahrender Drohungen fluchteten ſich in der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag der Fuürſt, die ganze furſtliche Fa
milie und die Mitglieder der Landesregierung, nachdem ſie zu-
vor die (bereits mitgetheilte) Proklamation unterzeichnet hatten.
Dieſe Maßregel ſteigert einerſeits die Erbitterung, wahrend ſie
andererſeits auch dem Sicherheitsausſchuſſe alles Vertrauen
raubte. Wir befinden uns in einem Zuſtande der vollkommen-
ſten Anarchie, und die Drohungen, die Stadt anzuzunden, alle
Beamte und reactionaären Bürger zu ermorden, werden ſo laut,
daß die meiſten derſelben mit Frauen und Kindern ſich aus der
Stadt fluchten.

Freiburg, d. 30 Sept. Abends 6 Uhr. Jn dieſem
Augenblick wird Guſtav Struve gefeſſelt und mit ſtarker Mili-
tärbedeckung hier eingebracht, ſeine Frau ebenfalls. Struve
fuhrte dieſelbe am Arm. Außerdem ſind noch mehrere andere
Flüchtlinge eingebracht worden.

Freiburg, d. 30. Sept. Abends. Soeben werden wie
der gegen 30 gefangene Freiſcharler gebunden mit ſtarker Mili

Weniger gegrundet durfte das Gerucht ſein, daß kunftig fremde
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tärbedeckung hier eingebracht. Jm Oberlande iſt es noch im
mer nicht ganz ruhig; es ziehen noch an verſchiedenen Orten
einzelne Haufen zerſtreuter Freiſchaarenabtheilungen umher.
Geſtern Abend iſt wieder badiſches Militär eingeruckt; heute
werden Wurttemberger erwartet. Das Hauptquartier der Bun
destruppen iſt fortwährend in Muüllheim. Die Zahl des im
Oberlande und dem Seekreiſe befindlichen Militärs beträgt
etwa 10,000 Mann und S Kanonen.

Frankfurt a. M., d. 1. Oct. Wie wir aus guter
Quelle vernehmen, ſind die Arbeiten des Verfaſſungsausſchuſſes
der Nationalverſammlung jetzt ſo weit vorgerückt, daß eine Vor-
lage eheſtens zu erwarten iſt und die Beendigung des ganzen
Werkes in nicht zu langer Friſt in Ausſicht ſteht. Folgendes
haben wir darüber erfahren: Die Abſchnitte vom Reich und
der Reichsgewalt ſind im Ausſchuſſe durchberathen und revi-
dirt, und werden dem Hauſe vorgelegt werden, ſobald die Be
richterſtattung vollendet ſein wird, was in einigen Tagen der
Fall ſein möchte. Berathen iſt gleichfalls der Entwurf uüber
das Reichsgericht, ſo daß nur noch einige Punkte der formellen
Redaction erledigt zu werden brauchen. Ueber den Reichstag
Staatenhaus und Volkshaus wird von der Vorkommiſſion
in wenigen Tagen eine Vorlage im Ausſchuß erwartet werden
duürfen, ſo daß dann nur noch die freilich beſonders ſchwierige
Frage uüber die Anordnung der exekutiven Gewalt im Reiche
übrig bleibt. Legt nun die Nationalverſammlung friſch und
energiſch Hand ans Werk und laßt ſich nicht in eine ſo klein-
liche und zeitraubende Diskuſſion ein, wie es Anfangs bei den
Grundrechten der Fall war, ſo iſt zu hoffen, daß die deutſche
Nation unter Gottes Schutz bald zur definitiven Conſtituirung
ihrer Centralgewalt gelange. Der Entwurf uüber die Reichs
gewalt ſoll ſich übrigens in weſentlichen Punkten von der fru-
her indiscreter Weiſe veroöffentlichten Arbeit der Vorcommiſſion
unterſcheiden, wahrend in dem Abſchnitt uber das Reich na
mentlich die Beſtimmungen, welche er uüber die Verbindung
deutſcher und nicht deutſcher Lander enthaält, Aufmerkſamkeit
erregen moöochten. Für die künftige Stellung Oeſterreichs zum
Reich iſt dieſe Frage von entſcheidender Wichtigkeit; ihre Loſung
macht es überhaupt erſt moglich, den Bau der deutſchen Ver
faſſung zu vollenden. (Fr. O.-P.-A.Ztg.)

Frankfurt a. M., d. 2. October. Aus guter Quelle
hören wir, daß die diplomatiſchen Verhältniſſe zwiſchen Frank-
furt und Paris nunmehr vollſtandig geregelt ſind und an bei-
den Orten ſtandige Geſandte die beiden Länder vertreten wer
den. Aus Baden iſt die amtliche Mittheilung eingetroffen,
daß ſich das Kriegsgericht für die Beurtheilung Struve's incom-
petent erklärt hat. Er unterſteht alſo dem gewöhnlichen Ge

richte. (Fr. OPA. Z.)Frankfurt, a. M., d. 2. October, Vormittags 10
Uhr. Jn der heutigen 89. Sitzung der conſtit. deutſchen Reichs
verſammlung wurde nach Erſtattung mehrerer Ausſchußberichte
und Beantwortung von Jnterpellationen ein Antrag des Abge
ordneten Mayern: „die Nationalverſammlung beſchließt, dem
General Wrangel und den unter ihm geſtandenen Truppen fur
ihre Tapferkeit und Ausdauer den Dank des Vaterlandes aus-
zuſprechen zum Beſchluſſe erhoben.

rankfurt a. M., d. 2. Oct. Mittags 12 Uhr.
Das Reſultat der ſo eben ſtattgehabten Wahlen des Praſiden-
ten und der beiden Vicepraſidenten der deutſchen Nationalver-
ſammlung iſt folgendes Zum erſten Vorſitzenden wurde ge-
wahlt, H. v. Gagern mit 307 unter 377 Stimmen zum
erſten Vicepraſidenten Eduard Simſon aus Koönigsberg, mit
215 unter 367 Stimmen, und zum zweiten Vicepraſidenten
Rieſſer aus Hamburg mit 225 unter 268 Stimmen.

e

3

Wien d. 29. Sept. Das amtliche Blatt des ungari-
ſchen Miniſteriums theilt in einem Supplement mehrere aufge
fangene Briefe mit. Jellachich bedankt ſich in einem derſelben
bei Latour für die richtig beſorgte Geldſumme, fordert aber neue
Geldſendungen, um den guten Geiſt und die Mannszucht un-
ter ſeinen Truppen aufrecht zu erhalten. Mehrere Schreiben
geben Aufſchluß über den Abfall des Küraſſierregiments Har
degg und einer Diviſion Kroß Chevauxlegers von der ungari
ſchen Armee. Die meiſten Schreiben ſind minder erheblicher
Art, geben jedoch intereſſante Aufſchlüſſe über das kroatiſche
Lagerleben. Mitunter ſcheinen die Offiziere der kroatiſchen Ar
mee zu empfinden, daß der Boden unter ihren Füßen wankend
werden koönnte; Jellachich geſteht ſelbſt, vor dem Gedanken zu
rückzuſchaudern, daß er ſeine Kanonen gegen die Huſaren rich
ten mußte, „jindem dadurch ein unheilbarer Riß in der Armee
bewirkt werden konnte.“ Von dem zu Wien befindlichen Ba
ron Franz Kulmer fordert er auf das Dringendſte, daß eine
kaiſerliche Erklärung erfolge, um zweckloſes Blutvergießen zu
meiden u. dergl. m. Geſtern iſt der ungariſche Miniſterpraſi-
dent Graf Batthyany hier eingetroffen, um abermals Rüuckſpra-
che mit dem Hofe zu pflegen. Mehrere Glieder des ungariſchen
Miniſteriums, namentlich Degk, ſollen feſt entſchloſſen ſein, den
Widerſtand bis auf das Aeußerſte fortzuſetzen. Neueren Nach
richten zufolge hat ſich Jellachich ins Somogyer Comitat ge
wendet und wünſcht vermuthlich auf einem geeigneten Punkt
über die Donau zu ſetzen, um ſofort Peſth anzugreifen. Jn
der morgenden Reichstagsſitzung durfte es wegen der aufgefan
genen Correſpondenz an Jnterpellationen nicht fehlen.

Wien, d. 30. Septbr. So eben trifft aus Peſth die
höchſt betrübende Kunde ein, daß Graf Lamberg, als er eben
im offenen Wagen über die Peſt Ofener Bruücke fuhr, von ei-
nem wiener Freiwilligen erkannt, meuchlings überfallen, ver-
wundet und ſofort von einem raſenden Haufen durch die Stra-
ßen der Stadt geſchleift wurde. Der Graf hatte ſo eben eine
Konferenz verlaſſen. Der Fanatismus ſcheint, nach dieſer That
zu urtheilen, in Peſth ſeinen Gipfelpunkt erreicht zu haben.
Heute iſt hier die Nachricht von einem Siege der Ungarn uber
die Armee des Bans Jellachich verbreitet uns erſcheint ſie un
glaubwürdig. Ueber eine Jnterpellation des Abg. Borroſch
gab in der heutigen Reichstagsſitzung der Miniſterpräſident
Weſſenberg die hochwichtige Erklärung ab, daß die öſterreichiſche
Regierung feſt entſchloſſen ſei den Frieden in Ungarn mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln und zugleich auf der Grund-
lage der Gleichſtellung aller Nationalitäten herzuſtellen. Dieſe
Aeußerung ward von der Majoritat der Kammer, namentlich
aber von der ſlaviſchen Partei mit rauſchendſtem Beifalle be
grüßt. Damit wäre denn der Grundſatz der öſterreichiſchen
Jntervention ausgeſprochen. Borroſch interpellirte noch den
Kriegsminiſter in Betreff der vom Közlony mitgetheilten aufge
fangenen Briefe. Dieſer erwiderte, mehrmals habe ſich Jella-
chich wegen Zumittelung von Waffen, Montur und dergleichen
an ihn gewendet, jedoch im Privatwege ſtets den Beſcheid er-
halten, ſo lange die Regierung Ungarns auf legalem Boden
ſtehe, könne von ſolcher Unterſtützung nicht die Rede ſein da-
gegen ſei zur Auszahlung des Soldes der kroatiſchen Truppen,
die denn doch auch k. k. Truppen wären, ein Geldverlag von
280,000 Fl. C. M. im Ganzen etwa dreimal, auf die Weige
rung des ungariſchen Miniſteriums hin, nach Agram entſendet
worden. Dieſe Erklärung ward von der Oppoſition mit Zei-
chen des Mißfallens, von den Slaven hingegen mit ſtürmiſcher
Freude aufgenommen.

Neueſte Nachrichten. Jn Peſth herrſcht grenzenloſe
Verwirrung und der Ausbruch anarchiſcher Zuſtande iſt nach-
ſtens zu erwarten. Der Körper des Grafen Lamberg ward
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kannibaliſch zerfleiſcht. Die entmenſchte Menge balgte ſich form
lich um ein Stück vom Koörper des Unglücklichen, der eine ge
liebte Gattin mit 8 Kindern hinterläßt. Die ungariſche Na-
tionalverſammlung hat übrigens die Sendung des Grafen als
Königl. Kommiſſar mit Proteſt zurückgewieſen. Peſther Flücht
linge ſtrömen in Maſſen herauf. Selbſt der greiſe Patriot
Weſſelenyi iſt gekommen, um ſeinem verlorenen Vaterlande den
Rücken zu kehren. Die magyariſche Sache iſt allem Anſcheine
nach verloren.

Frankreich.
Paris, d. 29. Sept. Paris hat ganz wieder ſeine ge

woöhnliche Haltung angenommen. Die Truppen, die auf dem
Carouſſelplatz lagerten, ſind verſchwunden und die Nationalver-
ſammlung votirt die neue Verſammlung in großer Eile. Bald
werden wir aus dem Proviſorium zu einem definitiven Zuſtand
gelangen. Die Wahl Cavaignacs zum erſten Praſidenten
der Februarrepublik iſt als ausgemacht zu betrachten „Prinz“
Louis Napoleon wird ſich bis auf Weiteres gedulden müſſen.
Ueber die Verhandlungen mit Wien ruckſichtlich der italieniſchen
Frage verlautet wenig. Palmerſton ſcheint ſich nicht zu über
eilen. Die „Preſſe“ meldet: „der Hof von Wien habe einge-
willigt, gegen die Dogenſtadt während der Unterhandlungen
keine Feindſeligkeiten unter der Bedingung zu eroöffnen, daß ſie
keine Unterſtutzung von Außen erhalte und daß das oöſterreichi-
ſche Beſitzrecht dieſer Stadt, wie es aus den Verträgen von
1815 fließe, vorbehalten bleibe. Dieſe Antwort des wiener Ho-
fes ſei den pariſer und londoner Cabinetten zugegangen und
werde in dieſem Augenblick von Palmerſton und Baſtide er-
wogen.

Spanien.
Madrid, d. 22. Sept. Ein außerordentlicher Courier

aus Sevilla meldet die Entbindung der Herzogin v. Montpen-
ſier von einem Madchen. „Heraldo“ meldet geſtern einen
glänzenden Sieg der königlichen Truppen über Cabrera, dem
es nur mit Mühe gelungen ſein ſoll, ſich perſönlich zu retten.

Verhandlungen der preußiſchen konſtitnuirenden
Nationalverſammlung vom 2. DOetober.

Königliche Botſchaft über einen Geſetzentwurf wegen Erhöhung der
Einigungsabgaben von einigen ausländiſchen Waaren.

Die Deputirten auf der Linken wie Berends, Jung, Jacoby Wal-
deck, Nees von Eſenbeck u. A. gaben eine Proteſterklärung über die letzte
Beſchlußnahme, nach welcher der Antrag d'Eſters, betreffend die Kölner
Angelegenheit durch die motivirte Tagesordnung beſeitigt wurde, ein.

Der Präſident Grabow zeigte an, daß in den nächſten Wochen täg-
lich Sitzung ſein ſoll. Zunächſt wird das Bürgerwehr- und Jagdgeſetz ab-
gemacht werden, und nach deren Beendigung ſollen wöchentlich 2 Sitzun
gen Montag und Donnerstag der Verfaſſungsberathung, die übrigen Tage
Kommiſſionsberichten gewidmet ſein. Folgende 19 Gegenſtände werden da
her erörtert: 1) Geſetz über unerlaubte Volksverſammlungen und Zuſam-
menrottungen 2) Bericht über die Schweidnitzer Angelegenheit 3) Geſetz
über Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatz des bei öffentlichen Aufläufen
verurſachten Schadens 4) die Branntwein und Rübenzuckerſteuer 5) Auf-
hebung der Weinſteuer 6) Geſetz über unentgeltliche Aufhebung verſchie
dener Feudallaſten 7) die Zwangsanleihe 8) Aufhebung der Grundſteuer
befreiungen 9) Geſetz über den Mühlenzins 10) Reviſion der Separa-
tionen und Ablöſungen 11) Geſetz über die Zuläſſigkeit von Verträgen über
unablösbare Abgaben 12) Aufhebung der Klaſſenſteuerbefreiungen 13)
Aufhebung des Zeitungs und Geſuchsſtempels 14) Umgeſtaltung der Do-
mänen und Forſtverwaltung 15) Unterſtützung einberufener armer Land-
wehrmänner 16) Aufhebung der Lotterie; 17) Aufhebung der Geſinde-
ordnung 18) Unterſagung der Verfolgung der unehelichen Vaterſchaft;
19) Aufhebung der adligen Autonomie im Rheinlande.

Nach Beſchluß der Verſammlung ſoll der Geſetzentwurf über unent-
geltliche Aufhebung verſchiedener Feudallaſten den Vorzug vor allen an-
deren haben.

Der Miniſter des Auswärtigen übergab die Aktenſtücke über den däni
gen Waffenſtillſtand. Der Miniſter des Jnnern theilte mit, daß der Be

lagerungszuſtand Kölns wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer Woche aufgeho-
ben werde.

Eine lange Reihe Jnterpellationen und Anträge folgte: 1) Antrag, die
Regierung ſolle alle Aktenſtücke über den Kölner Aufſtand vorlegen und
um Zuſtimmung der Verſammlung zur Fortdauer des Belagerungszuſtandes
in Köln einkommen. 2) Krauſe interpellirte das Miniſterium über die
Steuer und Abgabenreform, über Aufhebung der ſtädtiſchen Konſumtions-
ſteuer und Einführung einer Vermögensſteuer. Soll am nächſten Sitzungs-
tage beantwortet werden. Nachdem ein Paar andere Finanzanträge, die
gleichfalls ins Blaue hineingehen, zurückgenommen worden trägt Grebel,
Mitglied der Linken darauf an, daß den früheren Miniſtern, Auerswald,
Gierke, Hanſemann und Kühlwetter das Recht in der Nationalverſamm-
lung zu ſitzen entzogen werde weil Auerswald Oberpräſident, Gierke Prä-
ſident des bromberger Oberlandsgerichts Kühlwetter Präßſident der aachner
Regierung und Hanſemann Bankdirektor mit 6000 Thaler Gehalt geworden
wären. Die Verſammlung ließ den Antrag als dringlichen zu und ver
warf ihn fofort ohne alle Diskuſſion.

Ein Antrag über die Anſtellung abgetretener Miniſter wurde in die
Fachkommiſſion für Reorganiſation der Staatsbehörden verwieſen.

Der Schriftſetzer Brill aus Breslau interpellirte das Miniſterium
über die Militairerlaſſe der Generale Wrangel und Brandenburg. Der
Brandenburgſ'ſche Erlaß iſt unerklärlich, wenn man ihn nicht in Ver-
bindung mit der Abſtimmung über den Stein'ſchen Antrag und den
Wrangel'ſchen Erlaß bringt. Das Miniſterium war damals berufen,
der Nationalverſammlung mit eiſerner Stirn entgegenzutreten eine Mili-
tairherrſchaft war beabſichtigt. Spätere Erwägungen haben dieſe Abſicht
geändert allein manche Spuren ſind ſichtbar geblieben. Eine ſolche Spur
iſt dieſer Erlaß, und der Graf Brandenburg, welcher nach den März
tagen eine Convention mit dem Magiſtrat dahin ſchloß, daß er nur auf
ſeine Requiſition einſchreiten wollte: hat jetzt erklärt, er könne ſeine Be
kanntmachung nicht zurücknehmen.

Der Miniſterpräſident Gleich nachdem mir die Jnterpellation
bekannt geworden, habe ich nach Breslau um Materialien geſchrieben,
dieſe ſind aber erſt Freitag hier angelangt. Die Brandenburg'ſche Be
kanntmachung erkennt übrigens an daß die Aufrechthaltung der Ordnung
zunächſt den Civilbehörden obliegt. Der Miniſterpräſident verlieſt
den Auszug aus einem Bericht, wonach die dem Commandeur der 6. Jä-
gerabtheilung, Major v. Firks, wiederholt gebrachten Katzenmuſiken zu
thätlichen Exceſſen gegen die Tumultuanten und zu Demonſtrationen gegen
die Jägercaſerne geführt haben. Der Miniſterpräſident fährt dann
fort: Aus dieſen Exceſſen entſtand die Gefahr, daß die Soldaten Selbſt
hülfe verſuchen könnten und dem will der erſte Theil der Bekanntmachung
vorbeugen der zweite Theil bezieht ſich auf die Unruhen auf dem Lande,
er ſoll den Bürgerkrieg verhüten. Der Graf Brandenburg ſteht übrigens
ſeit den 10 Jahren ſeiner Amtsführung mit den Civilbehörden im beſten
Einvernehmen. Der erſte Punkt der Bekanntmachung bedarf keiner Recht
fertigung, der zweite ſpricht nur von dem Ausrücken, nicht vom Ein
ſchreiten des Militairs. Das Einſchreiten beim Angriffe auf das Mili
tair iſt nur das Recht der Nothwehr. Jm Allgemeinen iſt das Einſchrei-
ten der Bürgerwehr nicht beſeitigt, nur die Fälle der dringendſten Noth,
der Gefahr im Verzuge ſind ausgenommen, wo der Oberpräſident nicht
einſchreiten kann. Der Oberpräſident Pinder war beim Erlaß der Be-
kanntmachung in Berlin, doch billigte er ſpäter dieſelbe, alſo kann von
einer Umgehung deſſelben keine Rede ſein. Jch erwidere daher, daß Cabi
netsordres, wie die in der Jnterpellation bezeichneten in neuerer Zeit nicht
ergangen ſind, daß aber gegen das Verfahren des Commandeurs in Rück-
ſicht auf die gefährliche Lage Schleſiens nichts erinnert werden kann.
Der Miniſter des Jnnern: Nach den aus Liegnitz und Breslau ein
gegangenen Nachrichten iſt die Aufregung in Schleſien ſehr groß, auch in
den Städten. Die anarchiſche und demokratiſche Partei wirkt darauf mit ein
(Ruf: Wir ſind auch Demokraten Der Finanzminiſter: ich muß die
gegen das Staatsminiſterium ausgeſprochenen Verdächtigungen mit
Entſchiedenheit zurückweiſen. Das Miniſterium iſt nicht zu Ungeſetz
lichkeiten berufen, vielmehr werden wir nur mit eiſerner Stirn dem
Geſetz überall Achtung zu verſchaffen wiſſen. (Bravo und Ziſchen.)

Otto (Liegnitz) berichtigt faktiſch, daß die Liegnitzer Aufregung
daher rühre, weil im Regierungsgebäude 70 80,000 ſcharfe Patronen
gefunden worden, ohne daß die Bürgerwehr ihr Vorhandenſein wußte,
und nachdem die Beamten eine Stunde vorher ihr Ehrenwort gegeben,
es ſei nichts da. Der Miniſter des Jnnern verſpricht, die Un
terſuchung dieſerhalb zu veranlaſſen. Brill: Aus jedem Straßen
krawalle laſſe ſich leicht etwas Großes machen. Nach dem Branden
burg'ſchen Erlaß habe die Militärbehörde zu entſcheiden ob die Hülfe
der Bürgerwehr genügend ſei. Jedenfalls hätte der Vertreter des
Oberpräſidenten zugezogen werden ſollen. Der Redner frägt nochmals,
was der Kriegsminiſter gegen jenen Erlaß zu thun gedenke. Der
Miniſterpräſident: Die Bekanntmachung iſt eine exceptionelle
Maßregel, einem ausbrechenden Aufſtande gegenüber, und ich finde
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nichts dagegen zu veranlaſſen. Hierauf wird die von Brill bean-
tragte fernere Dis cuſſion verworfen.

Pinoff zu einer perſönlichen Bemerkung: Jch bin als Abgeord
neter für Schweidnitz von 69 Demokraten gewählt, weil ich ſelbſt De
mokrat bin, und wenn hier demokratiſche Beſtrebungen mit anarchiſchen
confundirt werden, ſo verwahre ich mich dagegen. Der Miniſter des
Jnnern hat ſich den Begriff der Demokratie wohl noch nicht recht klar
gemacht! (Bravo.) Köhler (Görlitz) verlieſt als Zeugniß für die
Stimmung Schleſiens ein im Extrablatt des Guhrauer Kreisblattes
ſtehendes anonymes Schreiben, worin mit der Guillottine gedroht wird,
und welches die Unterſchrift hat: Der Verein zur Vernichtung aller
Volksfeinde und Schurken. Nickel: Jch bin ein Schleſiſcher Land
mann und kenne daher den Zuſtand des Landes. Allerdings giebt es
dort Emiſſäre, das ſind aber die Gutsbeſitzer, welche neben dieſer Ver-
ſammlung tagen, die ihre Unterthanen ärger drücken als früher, und
die beim Knall der Champagnerpfropfen die Rückkehr der alten Zu-
ſtände und die Ruſſen hochleben laſſen! Wollheim proteſtirt als
Abgeordneter eines benachbarten Kreiſes dagegen daß das von Köhler
verleſene Schreiben die Geſinnung im Guhrauer Kreiſe ausdrücke.
(Bravo.) Der Miniſter des Jnnern: Wenn ich demokratiſche
und anarchiſche Grundſätze zuſammengeſtellt, ſo habe ich damit nicht
die demokratiſchen Prinzipien gemeint, die auch in der conſtitutionellen
Monarchie ihren Platz finden. Waldeck meint, auch er bekomme
täglich anonyme Hrohbriefe, die er aber nur als erbärmliche Machwerke
der Reaction, nicht als Ausdruck der öffentlichen Meinung betrachte
Elsner macht die thatſächliche Bemerkung, daß bei Ueberſendung der
in der letzten Sitzung von ihm überreichten Petition die ſchleſiſchen
Landleute ihr Vertrauen zur Verſammlung ausgeſprochen hätten. Die
Annahme ſeines Amendements zum Hanowſchen Antrage würde ein beſ
ſeres Beruhigungsmittel geweſen ſein als Kanonen. Der Abg. Köh
ler habe die ganze Provinz beleidigt. Köhler (Görlitz) bemerkt,
das Verleſene ſei als Extrabeilage zum Kreisblatt für offiziell zu

alten.g Die inzwiſchen zurückgekehrte Prioritätscom miſſion hat den
D'Eſterſchen Antrage den Vorrang nicht eingeräumt, der Antrag
wird alſo erſt Mittwoch reproduzirt.

Die Aufforderung eines Gerichts, die Verſammlung ſolle ihre Ge-
nehmigung zur Einleitung einer fiskaliſchen Unterſuchung gegen den
deütſch polniſchen außerdienſtlichen Regierungsrath Szumann (deutſch
Schumann) ertheilen, wird abgeſchlagen.

Endlich zum Schluſſe der Sitzung wurde das Bürgerwehrgeſetz be
rathen und mit Beſeitigung der von Weichſel, Temme, Jung und an-
dern linken Mitgliedern geſtellten Amendements die Paragraphen 77
bis 86 angenommen.

Der Abgeordnete D' Eſter über den Kölner
Aufſtand.

Die preußiſche Nationalverſammlung hat eine Sitzung beinahe allein
der Verhandlung über den Kölner Aufſtand gewidmet. Der Abgeordnete
O Eſter hatte in Verbindung mit einigen andern Mitgliedern der äu-
ßerſten Linken den Antrag geſtellt, der Belagerungszuſtand der Stadt
Köln ſolle ſofort aufgehoben, und der Feſtungskommandant zur Verant-
wortung gezogen werden. Jn der Begründung ſeines Antrags gebrauchte
der ehrenwerthe Abgeordnete folgende Worte „überall da, wo der Be
lagerungszuſtand ausgeſprochen worden iſt war es bisher unerhört, die
Preſſe zu ſuspendiren, ohne daß ein Verbrechen vorlag. Das hat ſogar
der General Cavaignac nach jenem ſo furchtbaren Siege in Paris nicht
gewagt; er hat wenigſtens gewartet, bis ſeiner Anſicht nach ein Ver-
brechen vorlag.“

Hierauf die einfache Antwort: Jn dem Augenblicke, als Cavaignac
in Paris das Kriegsgeſetz proklamirte, wurden folgende 12 Journale ſo
fort unterdrückt: 1) die Revolution, 2) die wahre Republik, 3) die Or-
ganiſation der Arbeit, 4) der Reichstag (ein würdiges Seitenſtück zur
deutſchen Reichstagszeitung) 5) der republikaniſche Napoleon, 6) das
Journal der Kanaille, 7) Proudhons Volksrepräſentant, 8) die Lampe,
9) die Freiheit, 10) Le Pilori, 11) Le père Dachene, 12) die Preſſe.
Der Redacteur der letztern auch im Auslande bekannten Zeitung, der be
rüchtigte Emil Girardin, wurde am Tage nach dem Aufſtande gefäng-
lich eingezogen, und nach faſt vier Wochen freigelaſſen, ohne vor Gericht
geſtanden oder erfahren zu haben warum er ſeiner Freiheit beraubt wor-
den ſei. Es iſt überraſchend, wie der ehrenwerthe Abgeordnete O'Eſter,
ein Mitglied jener Partei, welche die franzöſiſche Geſchichte recht gründ-
lich ſtudirt zu haben vorgiebt und als Folge dieſer Studien tagtäglich die
franzöſiſche Republik als das Muſterbild politiſcher Glückſeligkeit den Deut
ſchen anpreiſt, dieſe allerneueſten Thatſachen ſo unrichtig darſtel-
len konnte. Noch mehr! Unmittelbar nach dem Aufſtande, als Paris be
reits beruhigt, Geſetz und Ordnung zurückgekehrt war, verfügte der Ju

ſtizminiſter, ohne die Nationalverſammlung zu fragen daß dieſetze vom Mai 1819, März 1822, Juli 1828 Secemyer
len Punkten, welche nicht ausdrücklich von der republikaniſchen Geſetzge
bung abgeſchafft wären, noch beſtehen und danach verfahren werden müſſe
Eine Folge dieſer Geſetze war, daß die Journale bis zu hunderttauſend
Franken Caution leiſten mußten, und daß der Generalpoſtdirector die
Packetverſendung der Zeitungen durch Poſt und Eiſenbahnen ohne Weite
res verbieten durfte. Die franzöfiſche Nationalverſammlung gab dieſen
Maßregeln nachträglich und beinahe ohne alle Diskuſſion ihre Zuſtimmun
Sogar noch im Juli erließ Cavaignac eine Ordonnanz, welche die ungeſen
pelten Maueranſchläge feilzubieten oder anzuheften verbot, und am 20
Auguſt löſte Cavaignac den von der Pariſer Bürgerwehr erwählten Ge
neralſtab derſelben plötzlich auf und ernannte eigenmächtig einen neuen
Am 25. Auguſt unterdrückte Cavaignac für immer die älteſte Pariſer Zei
tung, die Gazette de France, ohne die Nationalverſammlung zu fragen
oder von ihr zur Verantwortung gezogen zu werden. Jn Betracht ſol
cher Thatſachen iſt es unentſchuldbar, wenn der ehrenwerthe Abgeordnete
D' Eſter behauptet, ſogar ein Cavaignac habe nicht gewagt, was ſich
der deutſche General Kaiſer herausgenommen habe. Der Jnhalt der Er
eigniſſe widerſpricht den Behauptungen des ehrenwerthen Abgeordneten
aufs Bündigſte. Wollte man einen Vergleich ziehen ſo hätte man ſagen
können In dem republikaniſchen Frankreich und mitten im Frieden darf
ein General das thun, was in dem konſtitutionellen Deutſchland und den
Barrikaden gegenüber einem deutſchen General verboten ſein ſoll.

Zum Schluſſe noch einige Thatſachen für diejenigen welche nicht
müde werden, die franzöſiſche Republik für Deutſchland anzupreiſen. Die
franzöſiſche Nationalverſammlung verhandelte im Juli vier volle Tage
über das Vereinsrecht oder die Aſſociationsfreiheit und am 28. Juli wurde
mit 629 gegen 100 Stimmen ein Geſetz angenommen durch welches die
Aſſociationsfreiheit formell anerkannt, thatſächlich aber aufgehoben wurde
Das darauf bezügliche Dekret verlangt: 1) die Eröffnung des Clubs muß
der Behörde angezeigt und ihr die Namen der Mitglieder, die zu dem
Club gehören, regelmäßig angezeigt werden 2) in den Sitzungen muß
wenigſtens der vierte Theil der Plätze für ſolche Perſonen, die nicht zum
Verein gehören, offen bleiben 3) ein Agent der Behörde, mit den Jn
ſignien ſeines Amtes bekleidet, darf nie verhindert werden den Sitzun
gen beizuwohnen 4) Redner, welche geſetzwidrige Ausdrücke gebrauchen
und Vorſteher, die dies nicht hindern, ſind geſetzlich verantwortlich 5)
Verbindungen unter den verſchiedenen Clubs find unterſagt.

Jm Auguſt erließ Cavaignac eine Ordonnanz, welche verbietet, Journale auf öffentlicher Straße zu verkaufen. Nach Weſen r

muniſtiſchen Arbeitskommiſſion, die unter dem angeklagten und landflüch
tig gewordenen Louis Blanc im Palaſt Louxemburg den Kredit und die
Sicherheit Frankreichs zu vernichten trachtete, iſt eine neue Kommiſſion
gebildet worden. Dieſelbe hat unter Anderem Folgendes beſtimmt und die
Regierung hat es in Uebereinſtimmung mit der Nationalverſammlung zum
Geſetz erhoben: „Alle diejenigen, welche durch Einſchüchterungen, Dro
hungen oder thatſächliches Verfahren die Arbeiter verhindern ihre Pflicht
zu erfüllen, oder die Meiſter, arbeiten zu laſſen, begehen ein Verbrechen
gegen die Freiheit der Arbeit und werden mit 6 Tagen bis 6 Monaten
Gefängniß und außerdem zum Schadenerſatz mit einer Geldbuße von 25
bis 200 Fr. beſtraft.“ Am 18. Juli wurde der Arbeiterclub in Straß
burg geſchloſſen und die Vorſteher mit einem Theil der Mitglieder einge
zogen vor Gericht geſtellt und verurtheilt. Warum? Weil der Club
darauf hinarbeitete, das Eigenthum zu vernichten und die Arbeiter dem
Elend, der Verzweiflung entgegenzuführen. Jn Lyvon ging es eben ſo.
Dort rotteten ſich Arbeiter, Tagediebe, Windbeutel und Maulſchwätzer
zuſammen und mit blutrothen Fahnen durchzogen ſie die Straßen unter
dem Rufe: „„Nieder mit den Reichen! Nieder mit dem Handelsſtande!““
Verhaftungen haben aber reine Bahn gemacht.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 3. October.!

8f. Srief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 737 Pomm. Pfndbr 3 89
Seeh. Präm. K. u. Nm. do 3 sScheine. 687 87 chlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 7171 rant. do. 31
Berliner Stadt- Pr. Bk.-A.Sch. 855),Obligat. 3/, T 7Wſtpr. Pfandbr. 31 6805 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 96 And. Goldm. 5

do. do. 3 78 771 5 Thlr. 124 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 86 ſDisconto l 3 4



Eiſenbahn Aetien.

r Zf. 3f.Brl. Anh. Lit. 4
86 à 852/, bz. u. S.

do. Hamb. 4 G.do. St.Star. 4 872 bz. Brl.-Aunhalt. s3i/, B. G.
do. Pots.“M. 4 52 bz. u. G. do. Hamb. 89 B.

Hlbſt. 4 102 G. do. Pots.M. 4 78 B.
do. Leipz. 4 do. do. 5 87 G.Halle Thür. 4 51 B. 50/, G. ad Leip r.

Cöln Mind. 3/,742/, bz. Halle Thür. al S B.do. Aachen 4 531 B. Cöln Mind. 8817, b.
Bonn Cöln h. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf. 4 do. 1. Prior. 4
Steel. Vohw. 4 31 B. do. Stm.Pr. 4 68 V.
Nſchl. Märk. 31/,69/, G. Düſſd. Elbf. 4
do. Zwgbhn. 4 d Nſchl.-Märk.! 4 811/, à bz.ſchl. Lit. 4. 31/,1882/, G. do. do. 5 941 B.do. Tat B. 8637, G. do. III. Serie. s 891/ bz.
CoſelOderb. 4 b do. Zwgbhnu. 4/,76 B. 753/, G.
Brsl.Freib. 4 do. do. 5Krak.-Oſchl. 4 43 B. berſchleſ. 4Berg. Märk. 4 571 V. Coſel-Oderb.! 5
Starg.-Poſ. 4 661 B. Steel. Vohw. 5 74 bz.
Brieg NReiſſel 4 Brsl.-Freib. 4

itt.-Bog. Auat. Stum.Le n 84 G. Acten
MadWittb. Oresd.Görl. aAach Maſtr 4 T Leipz.Dresd. 4Th. Bb. Bhu. 4 Chmn. Riſa.,
Ausl. Luittbog. ächſ.Bair. 4Ludw. Bexb. Kiel Altona] 4 871/, G.24 Fl. 4 Amſt. Rottrd. 4Peſth. 26 Fl. Mecklenb. 4 34/, G.Fr. Rdb. 4 418/, à 42 t.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 3. October.

Weizen 24 29 6A bis 2 79 6Roggen 1 2 6 5Gerſte 1 4 2 6Hafer 6 20Quedlinburg den 27. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 54 Gerſte 21 30Roggen 27 32 Hafer 16 18Raffinirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rüböl der Centner 11 12
Leinöl, der Centner 11-11

Berlin den 3. October.
Weizen nach Qualität 60--64
Roggen loco 2830

82pfd. pr. Oct. Nov. 27 f.
pr. Frühjahr 32 à 321

Gerſte, große, loco 28-30

S

2

kleine 25 à 26
Hafer loco nach Qualität 16--17

pr. Frühjahr 48pfd. 17 à 18
pr. Herbſt 16 à 17

Erbſen, Kochwaare 36 à 40
Futterwaare 32 à 34

Rapps
Rübſen 72 nominell.
Rüböl loco 11 bz. u. Br.

Oct. Nov. 11
Nov. Dec. do.
Dec. Jan. do.
Jan. Febr. 11 ohne Geſchäft.
Febr. März 7
März April do.

do.
do.

Spiritus loco 151/, à 15 bz.
Oct. Nov. 15/, Br., 15 à 15 bz.
Nov. Dec. 15
pr. Frühjahr 16 à 17

n n

Waſſerſtand der Saale bei
am 3. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 4. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. October 9 Zoll unter 0.

Halle

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Stadten des Saalkreiſes für den Monat Octbr. 1848 einge-

reichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

5Roggen-Gebäck: F.
Nam e: eines Brod Hausbacken Schwarz 12 StBrod Brod er

pro Pfd. fur 1 Sgr.
S A 2th. Ouent.

1. Chryſtall sen. 1 7 1172. Chryſtall jun. 1 7 I 163. Elſe 10 6 I 184. Fügner. 11 7 m I 165. Günther 1 71 1166. Wwe. Rathmannt 7 187. Roſenfeld jun. 11 6 I 168. Schade sen. 101 7 1169. Schade jun. 11 7 16Cönnern.

1. Berger 81 1 19 22. Eberus 8 16 2Z. Gerth 1 10 184. Gotſch 1 8 185. Günther 1 8 166. Harniſch sen. 6 1197. Harniſch jun. 10 8 1 188. Knauf 1 8 169. Lincke 1 81 1810. Schmidt 8 18Löbejün.

1. Berg 1 8 1172. Fauſt 61 41193. Göſchke 1 6 41194. Wwe. Güldenfußff I 8 6 165. Hedicke 1 2 6 166. Hudemann S 87. Meyer 108. Nordmann 9 6 199. Rebentiſch 1 1 8 I 1810. Tümmler, Fr. 10 6 11811. Tümmler, Carl I S s 6 16
Freie Gemeinbve.

Freitag Abend 7 Uhr Verſammlung im Magdeburger
Bahnhofe. Wahl des neuen Vorſtandes.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Schulenburg a.
Kammerherr Graf Helldorf a. Wolmirſtedt.
Stockmar a. Berlin.

Wendelſtein. Hr.
Hr. Referendar v.

Hr. Staatsanwalt Dr. Großkopf a. Alten

en



er

v.

a. Berlin. Hr. Kaufm. Eisfeld a. Lübeck.
Stadt Zürich:

Becker a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Gymn.Dir. Schöler a.

Miener a. Dietersdorf.
feld. Die Hrrn. Kaufl. Bornemann a. Hechingen, Grohne a.
Leipzig.Engliſcher Hof

deburg Heuersmann a. Bremen.
Hr. Milit. Feigenſpan a. Saarlouis.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Straube a. Leipzig, Scheele a.
Hr. Mechanikus Sänger a. Stettin.Eilenburg.

burg. Hr. Dr. med. Meier a. Bremen. Hr. Stud. jur. Kollmann

Hr. Partik. Steinhauer a. Stralſund. d
Kaufl. Meyer a. München, Jacobi a. Berlin, Feilhauer a. Fürth,

Hr. Oekon.-Commiſſ. Nathler a. Bitter Goldne Kugel

Frau Pfarrer Nereter a. Frankfurt.
Rath Dr. Eilers a. Verlin. Die Herrn. Kaufl. Leonhardt a. Mag

Hr. Stud. Müller a. Leipzig. Zur Eiſenbahn
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ſten a. Glatz. Die Hrrn. Stud. Schönburg u. Gahliſch ja.

Die Hrrn. Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Lehmann a. Dresden', Dr.
Crohn a. Schulpforte, Schlutius a. Artern. Hr. Stud. med. Le
pel a. Mecklenburg. Hr. Forſt Cand. Donat a. Berlin. Hr.
Partik. v. Kaas a. Prag.

Hr. Cand. theol. Hoffmann u. Hr. Lehrer Welte a.
Battenburg. Die Hrrn. Lehrer Kreuzer a. Büdingen, Roth a
Udenhauſen. Hr. Maurermſtr. Hildebrand a. Mücheln. Hr. Reg.
Rath Rättig a. Potsdam. Die Hrrn Kaufl. Fiſcher a. Jlmenau,
Georgi a. Wurzen, Steiger a. Magdeburg, Gruner a. Naumburg-

He Baron v. Simon m. Fam. a. Berlin. Hr.
r z e Die Hrru. Kaugl. Kürſchner a. malkalden, Friedheim a. Cöthen, Heſſe a. LeipzigHr. Dr. Berbach a. Berlin. hen Leipzig

Erfurt. Hr. Prediger

Hr. Geh.

Hr. Dr. Ro

Bekanntmachungen.
Die der Stadt Halle zugehörige, in

der Planenaer Aue am Hohenw e iden-
ſchen Damme gelegene Wieſe von 8 Mor-
gen 109 Ruthen ſoll verkauft werden
und ſind Gebote bei dem Stadtrath Rum-
mel abzugeben.

Halle, den 29. September 1848.
Der Magiſtrat.

Die Anlage eines neuen Brunnens auf
der Pfarre zu Brachwitz ſoll dem Min-
deſtfordernden zur Ausführung übergeben
werden. Sachkundige werden daher einge
laden Montag den 9. d. M. früh 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer zur Abgade ih
rer Forderungen zu erſcheinen.

Halle, den 3. October 1848.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Ein junger Kaufmann Beſitzer eines
rentabeln Geſchäfts in einer bedeutenden
Handelsſtadt, ſucht, da es ihm an Da
men Bekanntſchaften mangelt, auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin. Ein Vermögen
von 4 6000 würde wünſchenswerth
ſein daſſelbe kann jedoch auf Wunſch in
den Händen der Beſitzerin bleiben. Der
ſtrengſten Verſchwiegenheit dürfen ſich Da-
men verſichert halten, welche ihre Adreſſe
unter A. H No. 15 in der Expedition die-
ſes Blattes abgeben.

Wohl zu beachten!
Es verbreitet ſich in Halle das auch

in der Stadtverordnetenſitzung laut gewor-
dene Gerücht, es habe Eichhorn unſrem
Wislicenus bei ſeiner Abſetzung eine
gute Lehrerſtelle angeboten, unter der Be
dingung, keine Religionsſtunden zu geben,
Wislicenus ſei aber nicht darauf eingegan
gen. Dieſes Gerücht iſt ein völlig
grundloſes. Allerdings wäre es Eich
horn's Pflicht geweſen, ein ähnliches Aner
bieten zu machen, er hat aber dieſe Pflicht

nicht erfüllt. G.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich wiederum mein Lager

ſfcrftiger amenmäntet
und glaube, da ich in dieſem Jahre die Mäntel aus dem Geſchäft des Königl. Hof
lieferanten Herrn Herrmann Gerſon in Berlin beziehe, einem hochgeehrten
Publikum eine, in jeder Beziehung noch befriedigernde Auswahl als im vo-
eigen Jahre vorlegen zu köanen. Heinrich Stephany.

Neunhäuſer.

Halle, den 4. October. Während den geſtrigen Abendſtunden brachte die hieſige
Veteranen Compagnie ihren Hauptführern und dem Oberſt des 19. Infanterie Regi
ments, Herrn v. Blumenthal, unter Trommelſchlag und vollſtändiger Militairmuſik
ein freudiges Hurrah, auf welches von einigen der Führer eine kraftvolle zeitgemäße
Rede und Ausbringung eines Lebehochs auf Se. Majeſtät den König und die Bewoh
ner dieſer Stadt zur Erwiederung gegeben wurde. Tauſende der Letztern waren dabei
zugegen und gab dieſer Aufzug, welcher verſchiedene Richtungen der Stadt paſſiren
mußte, für Viele einen vergnügten Abend.
geſtört.

Die Ruhe wurde dabei keinen Augenblick
J.

Auection von holländiſchen Blumenzwiebeln.
Freitag den 6. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 der 2te

große Transport Harlemer Blumenzwiebeln der ſchönſten u. aus-
erleſenſten Sorten, zum Treiben als auch für das freie Land,
meiſtbietend verkauft werden. J. H. Brandt, Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Wegen eingetretener Verhältniſſe wird
das Entenſchießen künftigen Sonntag als
den 8. October nicht gehalten.

Walther in Seeburg.

6000, 3000, 1000, 500 und 2mal
400 ſind ſofort auszuleihen 2390,
2100, 1100, 800, 700 und 600 A wer
den gegen erſte Hypothek zu leihen geſucht
durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

ſtets praenumerando im erſten Monat
jeden Quartals unerinnert abgetragen wer
den ſoll, zur allgemeinen Kenntniß, und
erbietet ſich, daſſelbe bei den Betheiligten,
welche dieſes wünſchen ſollten, abholen zu
laſſen.

Halle, den 3. October 1848.
Die Kaſſe des Königlichen Pä-

dagogiums.
Hößler.

Zu kaufen geſucht werden ein Gut mit
ungefähr 1000 Morgen Areal Acker, Wie-
ſen und Holz; ferner 2 Landgüter mit
50 bis 80 Morgen gutem Boden durch A.
Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Schulſache.
Die unterzeichnete Kaſſe bringt hierdurch

die geſetzliche Beſtimmung, nach welcher das

Schulgeld beim Königl. Pädagogio

Pferde- Verkauf.
Montag den 16. October c. Vormittags

11 Uhr ſollen vom Königl. 12. Huſaren
Regiment auf hieſigem Kloſterhofe 12 Stück
überzäblige Dienſtpferde öffentlich gegen
gleich baare Zahlung in Preuß. Courant
an den Beſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den Z. October 1848.
Das Kommando

des Königl. 12. Huſaren Regiments.
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Die gewaltigen Schwingungen der Zeit haben auch in unſerm Brehna einige
Wenige dermaßen ergriffen und in dem Gedhrauche der Freiheit ſo weit verleitet, daß
er vom Mißbrauch nicht mehr zu unterſcheiden iſt. Dieſes kleine Häuflein hat es ſich
bisher zur vorzüglichſten Aufgabe gemacht, den Herrn Landrath v. Leipziger durch
allerlei grund und gehaltloſe Beſchuldigungen zu inſultiren es ſprach von dieſer An
gelegenheit in hochtrabenden Phraſen von ſeinen ſogenannten Beſchlüſſen, rühmte ſich
der Produkte ſeiner Thätigkeit und gewichtig, wahrſcheinlich um dadurch ſeine frivolen
Annoncen glaubwürdiger zu machen, trat es damit hervor, daß ſeine Namen im hie-
ſigen goldnen Adler jederzeit zu erfahren wären Jetzt iſt fiskaliſche Unterſuchung ein
geleitet, aber im goldnen Adler ſowie nirgends ſind die Namen der Herren Verfaſſer
zu ermitteln, und die ſonſt ſich unter ihnen prahlend hervorthaten, ſuchen ſich jetzt
vor Gericht durch die jämmerlichſten Ausreden zu vertheidigen und aus der Schlinge
zu ziehen.

Dies zur Würdigung dieſer Herren und der gegen Herrn Landrath v. Leipziger
bisher von Brehna ausgegangenen Jnſerate.

Brehna, den 2. October 1848. ff.
Jm Verlage von C. F. Schumann in Lützen iſt erſchienen und in Commiſſion

bei W. Schrey in Leipzig und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Das Weißenfelſer Füſilier-Bataillon des einunddreißigſten Re

giments. Vierſtimmiger Männergeſang. Gedichtet und componirt und den
wackern Füſilieren des gedachten Bataillons in freudiger Hochachtung gewidmet von
J. D. Haſſeck. Preis 5 Jn Partieen billiger.

Aechte Ohren-Magnete.
Dieſe nach Vorſchrift berühmter Aerzte und Phyſiker verfertigten und erprobten

Magnete beſitzen, wie dies vieljährige Erfahrung dargethan, die heilſame Eigenſchaft,
daß ſie, bei gehöriger Jndication, ſelbſt von den heftigſten Kopfſchmerzen be
freien insbeſondere auch dann, wenn dieſe gichtiſch oder chron iſch ſind. Auch ſtillen
dieſelben rheumatiſche Zahnſchmerzen in kurzer Zeit, und dienen zugleich als
ein ſicheres Heilmittel gegen Ohrenſauſen, den gewöhnlichen Vorboten von Hart-
hörigkeit, ſowie gegen Ohrenreißen. Es ſind die Ohren nicht nur eine der
bequemſten Stellen des Kopfes zum Tragen von Magneten, ſondern auch, wegen der
wichtigen Nervenausbreitungen daſelbſt, eine der geeignetſten und empfänglichſten und
laſſen ſich auch daher die überraſchenden Wirkungen dieſer Magnete bei Kopfleiden
aller Art erklären. Jeder Aechte Ohrenmagnet trägt vertieft gravirt folgenden
Fabrikſtempel P. und koſtet das Paar dieſer Magnete in elegantem Carton mit
der Anweiſung, wie ſie zu tragen und aufzubewahren ſind, 1 Pr. Cour. Die
alleinige Niederlage für Alsleben und Umgegend befindet ſich dei F. G. Meiſe,
ſowie in Halle bei Franz Laage und in Eisleben bei Anton Wieſe.

Bekanntmachung.
Die hier zu Benkendorf in Folge

Donnerstag den 5. d. Nachmittags
3 Uhr Concert in der Weintraube.

der Separation verlegten Fahrwege ſollen Bei ungünſtiger Witterung findet daſſelbe
als ſolche nach den im Termine bekannt im Saale ſtatt. Stadtmuſikchor.
zu machenden Bedingungen eingerichtet in
Verding gegeben werden, und wollen ſichh Erbſen- und Wickenſtroh verkauft Ar
Uebernehmungsluſtige nold in Langenbogen.

den 15. October d. J. Nachmittags
2 Uhr

im Gaſthof allhier einfinden.
Die Deputirten.

Jch mache einem geehrten Publikum die
ergebene Anzeige, daß ich meine Reſtaura-
tion und Speiſewirthſchaft aus der Leip-
zigerſtraße in die Promenade in den früher
Rawald'ſchen Keller verlegt habe, und
bemerke, daß zu jeder Tageszeit Warm und
Kalt geſpeiſt wird. Um recht vielen Beſuch

bittet F. Fehling.

Piſtolen kauft zum höchſten Preis Beth
mann, gr. Steinſtr. Nr. 173.

Johanna lebe wohl.
Nichts ſoll das Band hienieden löſen,
Das ewig mich an Dich geknüpft. Von heute ab wohne ich beim Kauf-

Nordhauſen, den 4. October 1848. mann Herrn F. Laage neben der Stadt

Das Winter- Halbjahr beginnt an der
lateiniſchen Hauptſchule Montag den 9. Oc-
tober. Anmeldungen neuer Schüler anzu-
nehmen werde ich vom Z. bis 6. October
Vormittags bereit ſein; die Prüfung der-
ſelben wird Sonnabend den 7. October um
8 Uhr beginnen. Eckſtein.

Holz-Verkanf.
Sonnabend

tags 10 Uhr ſollen mehrere Hundert Stück
Rüſtern, Eſchen, Ellern, Pappeln 2c.,
worunter circa 100 Stück, 2 bis 3 Fuß
ſtark, auf dem Stamme ſich befiaden, öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden. Der Sam-
melplatz iſt in Beiderſee, woſelbſt auch
die Bedingungen bekannt gemacht werden
ſollen.

Wallwitz, den 3. October 18418.
L. Barth.

Tüchtige Arbeitsleute, welche Rüben-
Acker im Accord zu graben oder ſonſtige
im Freien zu verrichtende Arbeit überneh-
men wollen können ſich von jetzt ab auf
der Zuckerfabrik in Salzmünde melden
und für dieſen Herbſt dauernde Beſchäfti-
gung bekommen. J. G. Boltze.

Pflaumen ſind abzulaſſen in Zöberitz
im Gute Nr. 10.

Leipziger Straße Nr. 325 iſt ein geräu-
miges Famillen-Logis zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen.

Der Miſſions-Hülfsverein für Alsleben
und Umgegend feiert ſein diesjähriges zweites
Miſſionsfeſt Mittwoch den 11. Oct. in der
Kirche zu Freiſt bei Gerbſtädt. Der Got-
tesdienſt beginnt Nachmittags um 1 Uhr.

mm jmiä”d5

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen früh 3 Uhr entſchlief
ſanft zu einem beſſern Leben mein theurer
Gatte, der Amtmann Ludwig Schraube,
in ſeinem 61. Lebensjahre. Dies zur Nach-
richt allen lieben Verwandten und Freun-
den mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Emſelohe, den 30. Sept. 1848.
Wilhelmine Schraube

geb. Engelhardt.

Bei meiner Ueberſiedelung nach Gie-
ßen allen Denen, welche ſich auch in der
Ferne freundlich meiner erinnern wollen,
ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 1. October 1848.
B. Zürich. O. Stehlich.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Eduard Wippermann.

den 14. d. M., Vormit
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